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ern}lard Walsers Weg war eigentlich
vorgezeichnet. AIs slellverträtender

l-l. Leiter der Gemeindeabteilung im
Amt der Tiroler Landesregierung gaft er als

Kopf des Tages

Der Mann
mit dem

Knochenjob
Heute: Bernhaad Walser

(Chef Abteiiung Agrargemeinschaften)

erledigt. Wenn es einen
I(nochenjob in der

Verwaltung gibt -
Bernhard Walser

möglicher Nachfolger dei legenäiren Ce_
mei ndehofra ls Helmut praxmarer. Wdser
hatte sich 2OI0 um dessen Nachfolge
beworben, doch für die Regierung war er
unabkömmlich. Denn seit dem Eikenntnis
des Verfassungsgerichishofs zurAgrar_
gemeinschaft Mieders, das eine Wende
im Agrarstreit zugunsten der Gemeinden
gebracht hat, istWalser für die Umsetzung
der neuen Rechtslage zuständig.

Im September Z00B setzte LH Günther
Planer die^Sonderkommission Agrarge_
memschatten ein, zum Chefernannte
erWalser. Aus der SOKO Agrar entstand
dann die Ableilung Agrargämeinschaften.
Seither erfüllt Walser die wohl aufrei_
bendste Aufgabe in der Landesverwaltung.
Er steht zwischen Gemeinden und Agrar-"
gemeinschaften, zwischen Regierunf und
Opposition. Denn Walser muss die Värmö_
gensauft eilung zwischen Gemeinden und
Agrargemeinschaft en neu bewerten. Den
Agrariern geht er meistens zu weit, die Ge_
meinden sehen hingegen ihre Interessen
oft zu wenig berücksichrigt. Einsprüche
ptlastern deshalbWalsers Schreibtisch.

Walser versucht jedoch mit Umsicht den
gordischen Knoten zu lösen, Beharrlichkeit
zeichnet ihn aus. Auch bei den widerspens_
tigen Agrargemeinschaften wie in Unter-
langkampfen. Die akribische Aufarbeitung
der dortigen Gewinnausschü ttung war diÄ
Grundlage für den jetzigen prozess.
Uber fubeit kann sich seine Abteilung
nicht beklagen: I 000 A$argemeinsch-afl en
wurden bisher geprüft. bei rund 250 wurde
festgestellt, dass sie aus Gemeindegut her-
vorgegangen sind. 279 Feststellungsverfah_
ren wickelte Walsers Abteilung in erster In-
stanz ab,2TVedahren sind in erster Instanz

hatihn. (pnl


